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(1) Die Habilitationsschrift ist eine zur Veröffentlichung bestimmte
Arbeit. über einen Gegenstand aus dem Lehrgebiet, für das sich der
Bewerber habilitieren will. Sie soll zusammen mit den Verôffentlichungen
(S 4.8) einen breiteren Ausschnitt aus dem angestrebten Lehrgebiet
umfassen,
(2) Von der Forderung, eine Habilitationsschrift vorzulegen, kann der
Bewerber unter keinen Umständen befreit werden.
(3) Unter besonderen Umständen kann ein Buch oder eine in einer Zeitschrift
veröffentlichte größere Abhandlung als Habilitationsschrift angenommen
werden, wenn diese Arbeiten nicht älter als drei Jahre sind. Diplomar-




(1) Wenn der Bewerber sein Gesuch zurückzieht, bevor nach den folgenden
Bestimmungen das Hebilitationsverfahren eingeleitet worden ist, gilt
es im Sinne des $ 16 der Habilitationsordnung als nicht abgewiesen.
Er kann jedoch erst frühestens nach zwei Jahren ein neues Gesuch ein-
reichen. |
(2) Zieht der Bewerber sein Gesuch zu einem spüteren Zeitpunkt zurück,
so gilt es im Sinne des $ 16 &amp;ls abgewiesen.
(3) In besonders begründeten Fällen kann der Große Senat auf Antrag
der Fakultät Abweichungen von diesen Bestimmungen zulassen,
III.Absehnitt
Entscheidung über die Annahme oder Ablehnung des Habilitationsgesuches
— - A a =
§ 7
Senatsberichter
(1) Nach der Einreichung des Habilitationsgesuches (9 4) bestellt der
Rektor einen Senatsberichter. st
(2) Der Senatsberichter muß Mitglied des Großen Senats sein und darf
der Fakultät nicht angehören.
 
(3) Der Senatsberichter hat folgende Pflichten:
a) Er überprüft, ob das Gesuch in der Fakultät ordnungsgemäß
behandelt wird.
ho Er wohnt den Sitzungen der Fakultät, in denen über die Bedürfnis-
frage und das Habilitationsgesuch beraten wird, ohne Stimmrecht bei,
Er hat das Recht, Fragen zu stellen ($$ 8,9,11).
c) Er wohnt dem Probevortrag und der wissenschaftlichen Aussprache bei
( $8 12 - 15).
Er erstattet nach der Fakultátssitzung, in der über den Probevor-





(1) Nachdem das Habilitationsgesuch ($4) der Fakultät vorliegt, prüft
diese, ob für die beantragte Lehrtätigkeit an der Hochschule zur Zeit
der Einreichung des Habilitationsgesuches ein Bedürfnis besteht.
(2) Wird die Bedürfnisfrage von der Fakultät verneint, so ist die Ent-
scheidung des Großen Senats herbeizuführen. Wenn der Große Senat der
Verneinung des Bedürfnisses zustimmt, gilt das Gesuch als nicht ein-
gereicht.
S 9
Bestellung des Berichters und des Mitberichters
(1) Die Fakultät bestellt, wenn die Bedürfnisfrage gemäß $ 8 der Habi-
litationsordnung bejaht ist, einen Berichter und einen Mitberichter.
Zum Berichter wird in der Regel der zuständige Fachvertreter bestellt,
Die Fakultät kann jedoch auch einen anderen Fachvertreter der Hoch-
schule oder einen Fachvertreter einer anderen Hochschule oder Univer-
sität zum Berichter oder Mitberichter bestellen. In diesem Falle haben
Berichter und Mitberichter hinsichtlich des Habilitationsgesuches die
vollen Rechte eines Mitgliedes der Fakultät und nehmen an den Fakul-
tätssitzungen, in denen darüber beraten wird, mit Stimmrecht teil.
(2) In Ausnahmefällen, insbesondere wenn Berichter und Mitberichter zu
grundsätzlich voneinander abweichenden Urteilen kommen, kann durch
die Fakultät ein zweiter Mitberichter bestellt werden.
^r
Bericht über die Habilitationsschrift
(1) Berichter und Mitberichter stellen fest, ob der Bewerber das Habi-
litationsgesuch mit den erforderlichen Anlagen und Nachweisen nach
$ 4 der Habilitationsordnung ordnungsmäBig und vollstündig einge-
reicht hat.
(2) Sie legen der Fakultät je eine eingehende schriftliche Beurteilung
der Habilitationsschrift und der wissenschaftlichen Veroffentlichungen
des Bewerbers vor, Mitberichter dürfen sIch auf längere Ausführungen
des Berichters beziehen, um sie nicht wiederholen zu müssen. Sie müssen
jedoch ihr Urteil selbständig formulieren.
$ 11
Entscheidung über die Annahme der Habilitationsschrift
(1) Der Dekan setzt die von den Berichtern erstattenen Beurteilungen
mit dem Habilitationsgesuch und allen Unterlagen und Nachweisen
sowie der Habilitationsordnung bei den Mitgliedern der Fakultät
und dem Senatsberichter in Umlauf. Nachdem er sie zuriickerhalten hat,
läßt er in der nächsten Sitzung der Fakultät über die Annahme der
Habilitationsschrift und damit über die Zulassung zum weiteren Habi-
litationsverfahren entscheiden,
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(2) Die Fakultät soll die\Zulassung nur dann beschließen, wenn der
Bewerber hohen Anforderungen an die wissenschaftlichen Leistungen
genügt. Dies gilt auch für Bewerber, die bereits an einer anderen
wissenschaftlichen Hochschule habilitiert waren.
3) Für die Annahme der Eabilitationsschrift ist die Fakultät beschlußfähig,
wenn mindestens zwei Drittel ihrer Mitglieder anwesend sind, Berichter
und Mitberichter werden hierbei mitgezählt. Die Annahme muß‘ mit einer
Zweidrittelmehrheit beschlossen werden.
4) Beschließt die Fakultät, die Habilitationsschrift und damit das
Gesuch abzulehnen, so legt der Dekan den Abweisungsbeschluß, die
Beurteilungen und das Habilitationsgesuch mit allen. Unterlagen und
Nachweisen dem Großen Senat zur endgültigen Entscheidung yor.
yo
Promotionsordnung er





(5) Der Große Senat kann, ehe er eine Entscheidung trifft, aus beson-




(1) Der Bewerber wird nach der Annahme der Habilitationsschrift
($11) vom Dekan aufgefordert, drei Themen,aus dem Lehrgebiet, für
das er sich habilitieren will, für einen Probevortrag vorzulegen,
von welchen die Fakultät eines auswühlt. Der Dekan fordert den
Bewerber auf, über d&amp;s ausgewühlte Thema innerhalb zweier Wochen
einen nicht öffentlichen, etwa einstündigen freien Vortrag zu
halten.
(2) Der Dekan setzt Zeit und Ort des Vortrags fest und benachrichtigt
den Rektor. Der Rektor lädt alle Mitglieder des Großen Senats der
Hochschule zu dem Vortrag ein.
(3) Der Probevortrag wird auch Bewerbern von anerkannter wissenschaft-
licher Bedeutung nicht erlassen.
$ 13
Wissenschaftliche Aussprache
Im Anschluß an den Probevortrag findet unter der Leitung des
Dekans mit dem Bewerber eine etwa einstündige wissenschaftliche
Aussprache statt, an der neben den Berichtern auch die übrigen
Mitglieder der Fakultät teilnehmen. Die Aussprache kann Bewerbern




(1) Nach dem Probevortrag und der wissenschaftlichen Aussprache beschließt
die Fakultät mit einfacher Stimmenmehrheit, ob beim Großen Senat
-d4*py
 
Antrag auf Genehmigung oder Ablehnung des Habilitationsgesuches
gestellt werden soll; in Zweifelsfällen kamn sie dem Großen Senat
auch eine Wiederholung des Probevortrags und der Besprechung vor-
schlagen.
(2) Der Antrag ist mit allen Unterlagen über den Rektor dem Großen Senat
zur Beschlußfassung vorzulegen.
S 15
Genehmigung des Gesuches und Erteilung der Lehr-
bereehtigung.durch den Großen Senat
(1) Beschließt der Große Senat die Genehmigung des Gesuches, so ist
die Lehrberechtigung erteilt. Der Große Senat kann das Lehrgebiet
auf Antrag der Fakultät jedoch auch abweichend vom Antrag des
Bewerbers festlegen, Eine derartige Änderung ist vorher mit dem
Bewerber zu besprechen.
(2) Der Rektor fertigt die Urkunde über die Erteilung der Lehrberechtigung
aus und überreicht sie dem Bewerber unter Hinweis auf $ 18.hg T
(5) In der Urkunde ist das Fach zu bezeichnen, für das die Lehrberechtigung
erteilt wurde,
'4) Der Beschluß des Großen Senats ist dem Kultusministerium mitzuteilen
und am Schwarzen Brett der Technischen Hochschule bekanntzumachen.
3 16
Ablehnung des Gesuches durch den Großen Senat
Beschließt der Große Senat die Ablehnung des Habilitationsgesuches,
so teilt der Rektor diese dem Bewerber schriftlich mit. Der Bewerber
kann frühestens nach zwei Jahren sein Habilitationsgesuch erneuern.
Weitere Habilitationsgesuche werden nicht angenommen,
$ 17
Sonstige Entscheidungen des Großen Senats
Der Große Senat kann den Antrag ($14) als nicht. ordnungsgemäß behandelt
an die Fakultät zurückverweisen, ferner eine Wiederholung von Probevor-





en hmig durch Erlaß des Kultusmi steriums
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